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Bestellungen auf den „ Bad . Beobachter "

Lir die Monate Mai und Juni werden
bei allen Post -Anstalten und Landpost -Boten ,
sowie im Bureau dieses Blattes , Adlerstraße
Nr . 20 in Karlsruhe , angenommen .

Die Kirche und die moderne Gesellschaft .
Bei Mittheilung der Note des Grafen Daru be¬

hielten wir uns vor , bezügliche Anschauung auf kirch¬
licher Seite gegenüber zu stellen . Hmzu verwenden
wir aus Vielem eine uns nächst zur Hand liegende
römische Korrespondenz vom 10 . Februar d . I . , er¬
schienen im Wiener „ Vaterland " . — Der Korrespon¬
dent spricht sich über den Sturm aus , der nach dem
Bekanntwerden der Canones äs Doolssia in Deutsch¬
land losgebrochen ist , bemerkend , daß man in Rom
sich nicht im geringsten befremde , und fährt dann fort :

„ Es ist ja ganz natürlich , daß die Welt schreit .
Welcher ist denn ihr heutiger Zustand ? Sie wird
von der Freimauerei beherrscht , deren letztes Ziel eben
die Entchristlichung der menschlichen Gesellschaft ist .
Das Christenthum aus den Staatsgesetzen zu entfer¬
nen , ist ihr fast überall leidlich gelungen ; die Wissen¬
schaft von der Religion zu trennen , desgleichen . Das
geschah mit der Phrase vom freien Staate und von
der freien Wissenschaft . Die Menschheit soll nun an
die Unfehlbarkeit der Gesetzesmacher und der Professo¬
ren glauben ; die Kirche soll sich darauf beschränken , so
lange sic überhaupt ihr Dasein noch fristet , von der
Kanzel herab an Sonn - und Feiertagen eine wenig
seichte Moral zur Erbauung gefühlvoller Seelen vor¬
zutragen ; sie soll dabei von Zeit zu Zeit auch zum
Schutze der Geldaristokratie das Heiligthum des Kapi¬
tals predigen , — da ward eines schönen Tages dieser
gemüthliche Verwesungsprozeß durch das Erscheinen
des Syllabus gestört . Das war allerdings arg , allein
man konnte sich damit trösten , es sei nur so eine je¬
suitische Prioatansicht des fehlbaren Greises in Rom . Jetzt
aber , horribile dictu ! verlautet — wenn auch vorerst nur
auf dem Wege von Indiskretionen — so etwas , als
könne und wolle das Concil die Gewissen aufklären
über die Pflichten der menschlichen Gesellschaft gegen
Gott , über das Wesen und die Aufgabe der von
Christus eingesetzten heiligen Kirche . . . ; das geht zu
weit , das kann die Loge nicht dulden . Die Lehre der
Loge steht im schroffen Gegensätze zur Lehre der Kirche ,
darum muß die Kirche mundtodt gemacht werden , und
schweigt sie nicht willig , so braucht die Loge Gewalt ;
denn sie verfügt heute über Alles , was Gewalt gibt :
über das Kapital , nervus rsrrmi , über die Presse ,
über die Theater , über die Lehrstühle der Philosophie
und des Rechtes , über Beamte , über Soldaten .

Das Alles ist richtig ; allein ein kleines Hinderniß
liegt denn doch im Wege : in der unterirdischen
Kapelle von Santa Maria in Via Lata , wo der heil .

Verschiedenes.
Mannheim , 25 . April . Wie dem „ M . I . " mitgetheitt

wird , hat man heute beim Ausgraben des Schuttes der zoll -
ärarischcn Magazine , welche am 31 . Mai 1868 abbrannten ,
noch Glut vorgefunden .

Aus Wangen , A . Radolfzell , 24 . April wird der „ Landes¬
base " das geflügelte Wort geschrieben : Der hiesige Pfarrer
scheint cs durchaus darauf abgesehen zu haben , als eine noch
unbekannte Größe auch einmal „ gelandesb ast "

zu werden .
Ludwigshasen , 25 . April . Ende Juli soll das vierte all¬

gemeine pflälzische S ängersest unter Direktion des Hrn . Hof¬
kapellmeisters Lachner von Mannheim dahier stattfinden .

Augsburg , 23 . April . Am letzten Sonntag wurde hier
von einer Zigeunerin ein 4jähriges Kind geraubt , und konnte
dasselbe nur nach vielen Bemühungen Seitens der Eltern aus¬
findig gemacht werden .

Berlin , 23 . April . Gestern Abend gegen 8 Uhr entstand in
einer Straße der Stadt ein großer Zusammenlauf von Men¬
schen dadurch , daß auf dem Dachgesimse eines neuerbauten vier¬
stöckigen Hauses eine Frau , wie man sagt , eine Mondsüchtige ,
spazieren ging . Der Anblick , die Frau hart an der Dachrinne
gehen zu sehen , war wirklich grauenerregend . Die Frau begab
sich jedoch bald wieder in das Dachfenster zurück .

In Barmen ist mit königlicher Ermächtigung eine „ Mis -
sions -Handelsaktiengesellschast " etablirt worden .

Leipzig , 20 . April . In dem Dorse Mahlis bei Oschatz
gerieth der Grundbesitzer Schurig mit seiner Ehefrau in Streit

Paulus einst in Fesseln lag , da steht es geschrieben :
„Yerbum Dei non est alligatum — Das Wort
Gottes ist nicht gebunden !" Die Loge kann viel , sie
kann aber „ Gottes Wort nicht binden "

, und
keine Macht der Erde wird die Apostel hindern , es zu
verkünden !"

Der Verfasser berührt nun die Umtriebe des baper .
Gesandten Graf Taufskirchen und bemerkt dabei : „ aber
deßhalb kann er dem Reverendisstmo hier vorstellen ,
wie bedenklich es für den Staatsbürger wäre , wenn
Canon Nr . 20 dekretirt würde , denn dann wäre
ja das Gesetz nicht mehr das öffentliche
Gewissen ; und er kann darauf aufmerksam machen ,
daß Canon 21 doch wohl eine versteckte Drohung gegen
die Staatsgewalt enthalte . Die freie Kirche im freien
Staate allerdings ! aber freier als eine Eisenbahn - Ge¬
sellschaft im Staate zu sein wird doch die Kirche nicht
beanspruchen , und die Statuten der Eisenbahn - Gesell¬
schaft bedürfen der staatlichen Genehmigung , und der
Staat bestimmt einen Maximalsatz der Tarife u . s. f .
— Dürfte man den Agenten des Fürsten Hohenlohe
wohl fragen , ob der Staat auch die obersten Verwal -
tungsräthe der Aktiengesellschaft präsenlirt ? " —

Der Korrespondent erläutert die Bedeutung » . Wirk¬
samkeit der allgemeinen Kirchenversammlungen . In
solchen Augenblicken werden gewöhnlich die schleichen¬
den Fieber hitzige ; die Nebel treten offen zu Tage ; so
auch jetzt wieder . Die Atheisten , Rationalisten , die
Sektirer vom platonischen Freimaurer herab bis zum
revolutionären Freibeuter , der sich fremdes Gut annek -
tirt hat — sie Alle fallen seit dem Zusammentritt des
Concils in Tobsucht und ziehen durch ihre rasenden
Jnvektiven die Aufmerksamkeit auf ihre Leiden , auf die
sozialen Schäden der Menschheit . Dann kommen die
Halbgesunden und weisen mit dem Finger auf ihre
zahllosen , in gewöhnlichen Zeiten weniger offenkundigen
Jnstrmitäten . Hier der vom landläufigen Liberalis¬
mus insizirte Katholik , der seiner ehemaligen Erfolge
auf der Rednertribüne und in der Presse eingedenk ,
allen Ernstes glaubt , der moderne Konstitutionalismus
mit Allem , was daran hängt und aus der Fabrik vou
1789 stammt , sei wirklich das letzte Wort der Civili -
sation und könne zu großem Frommen der Religion
zum alleinseligmachenden Prinzipe erhoben werden .
Diesem folgt der philanthropische Träumer , welcher so
gern allen Forderungen des Zeitgeistes gerecht würde ,
und nun einmal gar nicht einzuschen vermag , weshalb
die Kirche , welche ja so gut ist , sich nicht mit der heu¬
tigen Civilisation versöhnen und dieser zu liebe ein
wenig in Fragen von Recht und Unrecht , Wahrheit u .
Jrrthum durch die Finger sehen sollte . Dort der
Sprosse einer hochgepriesenen Wissenschaft mit dem
verletzten Gefühle seiner Verdienste , weil das Ergebniß
seiner Forschungen nicht als untrüglich erkannt ward .
Hier wieder der bureaukratische Cäsarist , dem jedes
Dogma an und für sich gleichgiltig , dem es jedoch un¬
endlich darauf ankommt , daß Cäsar ' s Gesetze in Allem

und drohte , sie mit einer Axt zu tödten . Daraus entfloh die
Frau zu ihren Eltern . Schurig aber , dadurch noch mehr in
Wuth versetzt , erdrosselte seine beiden Kinder im Alter von
1 und 3 Jahren in der Scheuer , steckte diese in Brand und er¬
hängte sich .

Osfenbach , 25 . April . Gestern in früher Morgenstunde
wurde ein in hiesiger Gegend höchst seltener Gast , ein wilder
Schwan ( sogenannter Singschwan ) erlegt . Derselbe hatte sich
hoch aus der Luft in den etwa eine halbe Stunde von hiesiger
Stadt entfernten Buchrainweiher niedergelassen , wo ihn Herr
vr . Merz von hier mit einer Kugel seiner Büchsflintc ober¬
halb des Flügelgelenkes waidgerecht schoß . Der völlig ausge¬
wachsene Vogel wog an vierzig Pfund .

Wien . Professor Wolfgang Wessely , der in weitesten Krei¬
sen bekannte und geschätzte Strafrechtslehrer an der Prager
Universität , ist hier im Kreise feiner Verwandten , bei welchen
er eben zum Besuche war , vom Schlage getroffen worden und
nach wenigen Minuten , trotz augenblicklicher ärztlicher Hülfe ,
verschieden .

— Der „Köln . Ztg . " wird geschrieben : Der Curator des
Dorpater Lehrbezirks hatte Audienz bei dem Kaiser und dem
Thronfolger von Rußland in Angelegenheiten der deutschen
Nationatität in den baltrschen Provinzen . Kaiser Alexander habe
sich leidlich über die Deutschen geäußert . Die Ausdrücke des
Thronfolgers gegen die Deutschen seien aber so arg gewesen ,
daß man lieber davon schweige .

— Herr Professor Kiepert befand sich in den ersten Tagen
des April in Jerusalem und hatte Ausflüge in die Umge -

und Jedem als oberste Richtschnur gelten , und der
deshalb die Kirche freundlich bittet , sie möge doch still
in der Sakristei bleiben und nie in ' s soziale und poli¬
tische Leben hinaustreten , namentlich jetzt die Schule
meiden ; denn Cäsar , der da heißt Kammermajorität
und verantwortliches Ministerium , nimmt den Unter¬
richt der Jugend für sich in Anspruch , und was Cäsar
beansprucht . . . . es steht ja in den Staatsgrund¬
sätzen : also nur keinen Konflikt mit Cäsar . Hinter
diesem bedenklich Kranken kommt der gemüthliche Phi¬
lister daher ; ihm imponiren die öffentliche Tagesmei¬
nung , die Zeitung und der Herr Professor So und
So ; ach wenn nur die Kirche nichts beschließt , was
diesen Autoritäten Anlaß zum Mißvergnügen geben
könnte ! Friede mit solchen Größen ; denn wenn sie
zürnen , man weiß es ja aus Erfahrung , dann leidet
doch nur die Religion darunter , und Philister will
Ruhe haben .

"

Der Korrespondent schließt mit dem Zurufe an
diese in der Bewegung gegen das Concil befaßien
„ Kranken " :

„ Nur gemach ! Die Nachfolger der Apostel sind im
Vatikan um Pius IX . versammelt ; eine Weile nochund sie werden hinaustreten vor die harrende Mensch¬
heit und sprechen : Xrgenturn st anmni non est
mihi , quod autem habeo , hoc tibi do : In nomine
Jesu Christi Xazareni surge et ambula ( Gold u . Sil¬
ber habe ich nicht ; was ich aber habe , das gebe ich dir :
im Namen Jesu Christi des Nazareners stehe aus und
gehe) — und haben Sie keine Furcht , die Lahmen
werden gesunden , das ist die Heilkraft des Concils .

"

Karlsruhe, 28 . April . I . K. H. die Großfürstin
Olga , gcb . Prinzessin Cäcilie von Baden , reiste heute
Vormittag 10 Uhr 45 Minuten mit Ihrer Tochter
nach Darmstadt , um die großh . hessische Familie zu
besuchen , und gedenkt heute Abend wieder in Karlsruhe
einzutrefsen .

Gleichzeitig ist auch Ihre Großh . Hobest die Fürstin
v . Lemmgen , geborene Prinzessin Marie von Baden ,nach Amorbach zurückgereist .

II . KK . HH . der Großherzog und die Großhcr -
zogin begleiteten die hohen Reisenden an den Bahn¬
hof , wo auch Se . G . H . der Prinz und I . K . H . die
Prinzessin Wilhelm , sowie Se . Durch ! , der Fürst und
I . G . H . die Fürstin von Hohenlohe - Langenburg sich
zur Verabschiedung eingefunden halten .

Gestern , den 27 . April , traf I . G . H . die Prinzes¬
sin Marie von Baden , Herzogin von Hamilton , Nach¬
mittags gegen 1 Uhr zum Besuch der großh . Familie
hier ein ; II . KK . HH . der Großherzog und die Groß¬
herzogin empfingen Ihre hohe Verwandte am Bahnhofund begleiteten sie wieder dorthin , als Hochdieselbe um
3 Uhr nach Baden zurückreiste .

A Karlsruhe , 28 . April. (Das Zollparlament .)
„ Der wüthendste Vertheidiger der Mainlinie wird der
Rede , mit welcher Herr Delbrück dasZollparlamcnt

gend unternommen . Aus einem von ihm erstatteten Bericht
geht hervor , daß die van der Velde '

sche Karte sich ganz unzu¬
verlässig und unbrauchbar selbst in denjenigen Theilen erweist ,
welche ihr Autor selbst bereist und gesehen hat . Herr Professor
Kiepert beschreibt zwei antike Orte , welche bis jetzt von keinem
Reisenden auf dieser Route besprochen wurden , von denen der
eine möglicher Weise das lange gesuchte Modi » der Makkabäer
ist, mit bedeutenden Ruinen von Quaderbauten , einer Feste
aus römischer , vielleicht vorrömischer Zeit . Von dem wenigstens
1100 Fuß hoch gelegenen Punkte ist das Meer sichtbar . Der
andere Ort ist Jasuf mit einer reichen Quelle und mehrfachen
antiken Scnlpturstücken . Die Aussichten für die Fortsetzung der
Reise ins Ost -Jordanland waren überaus günstig . Es herrschte
vollkommene Sicherheit und einzelne Missionare hatten sogar
ohne jede Begleitung Wanderungen dorthin unternommen .

— Die eben verstorbene Herzogin Berry war geboren am
5 . Nov . 1798 als Tochter des Königs Franz I . von beiden
Sicilien , hat ein sehr unruhiges Leben geführt . Zuerst war sie
mit dem Herzog von Berry vermählt , am 14 . Februar 1820
Wittwe und ihrer Anwartschaft auf Scepter und Krone ledig
geworden , heirathete sie im Jahre 1831 den Marquis Luchesi ,
auch Herzog della Gracia ; seit 1 . April 1864 war sie wieder
Wittwe . Ihr erster Gemahl , der Herzog von Berry , der zweite
Sohn des Grafen Artois und nachmaligen Karl X . , wurde von
Louoel ' s Messer am 13 . Februar 1820 an der Seite der Her¬
zogin getroffen und starb am folgenden Tage . Am 29 . Sep¬
tember 1820 wurde dann ihr Sohn Heinrich , der jetzige Graf
Chambord , geboren .



eröffnet ? , das Zeugniß nicht versagen können , daß sie
tadelloser Weise Alles vermeidet , was wie eine politi¬
sche Anspielung aussieht oder was nur irgendwie daran
erinnert , daß cs eine Versammlung von Vertretern der
deutschen Nation — nicht eben einfach ein technischer
Beirath für Zoll - und Handelsfragen — war , an
welche das Wort gerichtet wurde . Zucker , Syrup ,Stärke und Kaffee bilden den Hauptinhalt der Rede ,
die mit der trostvollen Versicherung von dem bisheri¬
gen Erfolg der Zollvereinseinrichtungen schließt . Ein
besonderer Commentar der Rede dürfte kaum geboten
fein ; sie bestätigt im Wesentlichen das , was man be¬
reits wußte .

" Von wem glaubt man wohl , daß diese
Auslassung gegeben wurde ? O gewiß von einem
„ antinationalen "

, ultramontanen oder demokratischen
Blatte : Mit Nichten ! Das allernationalliberalste Blatt ,die „ Karlsruher Bad . Landeszeitung "

, hat diesen Aus¬
spruch über die Eröffnungsrede des gegenwärtig tagen¬
den Zollparlaments gethan . Wie ganz anders war
die Sprache vor zwei Jahren ! — So verflüchtigt sich
an der Macht der Umstände eine Illusion der Natio¬
nalliberalen um die andere . Welche Hoffnungen hatte
man auf das Zollparlament gesetzt, und wie groß war
die Begeisterung der Nationalliberalen bei dessen erstem
Zusammentritte im April 1868 — man erinnere sich
der Festfahrt nach Hamburg und Kiel und der Ströme
Champagners und der feurigen Reden dort und in
Berlin bei den Bankets ; welches Alles zu dem Völk -
schen Frühlinge sich vereinigen sollte — und welch ' ein
Gegensatz gegen damals zeigt sich heute ! Der König ,
anstatt , wie es geheißen , die Zollparlamentssession mit
einer Thronrede in Person zu eröffnen , macht eine
Spazierfahrt nach Babelsberg ; der H§rr Bundeskanzler
wird zum weiteren Malheur von der Gelbsucht befallen ,
und Herr Staatsminister v . Delbrück hält seine trockene ,
rein geschäftliche Eröffnungsrede vor kaum einem Drittel
der Mitglieder einer „ ganz Deutschland umfassenden "
Körperschaft . — Es zeigt sich eine Unlust und Zoll¬
parlamentsmüdigkeit ohne Gleichen ; nur mit äußerster
Schwerfälligkeit kam nach und nach die zur Beschluß¬
fähigkeit erforderliche Mitgliederzahl zusammen ; das
Bureau des Präsidenten wird fortgesetzt mit Urlaubs¬
gesuchen überschwemmt . Wie erklärt sich diese Erschei¬
nung ? Wir glauben die Erklärung darin zu finden ,
daß der dem Zollparlamente zu Grunde liegende na¬
tionale und politische Gedanke in der Gesammtnation
durchaus keine Wurzel fassen will . Ein großpreußi -
schcs Kleiudeutschland geht dem deutschnationalen Pa¬
triotismus wider die Natur . Fürst von Hohenlohe ,
die Bluntschli , Miguel , Braun , Bennigsen u . s. w.
mögen noch tausendmal ihren Redeschwall aufwenden
für die „ nationale Hoffnung " mit dieser Basis — sie
werden die Reaktion des wahren deutschen Geistes ge¬
gen die Unnatur nicht zu bannen vermögen ; sie wer¬
den außerhalb ihres Parteikreises Niemanden dafür
begeistern . Mit seiner Danksagungsrede hat Fürst
von Hohenlohe außerdem den bayerischen Patrioten
vollste Rechtfertigung geliefert wegen des Mißtrauens ,
das sie gegen denselben an den Tag gelegt haben . —
Das Dahinsiechen dieser Institution erklärt sich im
Weiteren namentlich daraus , daß das Zollparlament
auf eine politische Körperschaft mit nationalpolitischem
Zwecke angelegt ist , und diese seine Eigenschaft nicht
entfalten kann . Mit dem Tage , an dem der Ver¬
such mittelst des Zollparlaments den Main zu über¬
brücken , fehlschlug , war der Todeskeim demselben einge -
pflanzt . Einestheils als ergänzende Dekretirmaschine
für den Nordbund dienen sollend , anderntheils mit dem
uneigentlichen Nimbus eines deutschen Parlaments be¬
kleidet ( Kolb hat Recht ) , entbehrt diese Institution der
Lebensfähigkeit . Von dem politischen Körperschaften
nachgebildeten parlamentarischen Apparate mit Thron¬
rede rc . rc . abgesehen , so erschien es uns von der ersten
Stunde an als ein Fehlgriff und als eine Wider¬
natürlichkeit , eine Vertretung der Zollvereinsinter¬
essen durch allgemeine Kopfzahlwahlen auf breitester
Basis zu schaffen . Hier kann entschieden nur eine
wohlbemessene Interessenvertretung am Platze sein , und
sie allein nur vermag unseres Erachtens die rechte Be¬
lebung in die Institution zu liefern . Entgegen den
früheren büreaukratischcn Zollkonferenzen würde das
Zoüparlament , selbst mit Anwendung des Majorisi -
rungsprinzips , als eine ersprießliche Neuerung populär
werden können , wenn eine rationelle Zusammensetzung
desselben nach Interessen an Stelle seiner jetzigen Ver¬
fassung treten würde . Man lasse einmal den politischen
Gedanken fallen , verlege den Sitz von Berlin hinweg
abwechselnd nach anderen großen Städten im Norden
und Süden , berufe Vertreter aus der Administration ,
aus den Fachgelehrten , aus dem Großhandel , aus der
Großindustrie , und aus dem Großgrundbesitze , aus
dem Schooße des Handelstages rc . rc . — und cs wird
sich bald zeigen , daß die Einrichtung als ein wirklich
nationales Gut in hohes Ansehen gelangt , und all¬
gemeine Beliebtheit sich zuziehen wird .

Aus Baden , 24 . April . (Frfr . Z .) Die Stellung
der Staatsanwaltschaft beruht bei uns auf der
nämlichen idealen Auffassung , wie solche der französi¬
schen und preußischen Rechtsverfassung eigenthümlich
ist . Der Staatsanwalt fühlt sich in dem Gerichts¬

wesen als der eigentliche Repräsentant des Staates .
Er nimmt eine hohe Stelle in der Beamtcnwelt ein ,
und ist mit allen Machtmitteln der gerichtlichen Polizei
ausgerüstet . Von seinen Anträgen hängt die Einlei¬
tung einer Untersuchung und der Gang derselben ab .
Er kontrolirt die Gerichte und macht in de ; geheimen
Sitzungen der Rathskammern , wie in den öffentlichen
der urtheilenden Gerichte das Interesse des Gesetzes
geltend . Des Gesetzes ! Natürlich und ohne Zweifel .
Denn , wenn der Staat irgend einem Individuum ein
für das Wohl und Wehe der Staatsangehörigen so
wichtiges Amt anvertraut , ihm seine Repräsentation in
den Hallen der Gerechtigkeit überträgt und ihn auf
den hohen Stuhl der Staatsanwaltschaft an die Seite
der Gerichte setzt , dann darf der Zweifel nicht auf -
kommen , daß jenes Individuum noch ein mit mensch¬
lichen Leidenschaften und Schwächen behafteter Mensch
sei ; dann darf man nicht glauben , daß der natürliche
Ehrgeiz eine angefangene Sache zu dem gewünschten
Resultate zu führen , oder jene bekannte juristische
Sucht der Rechthaberei , oder wohl gar persönliche oder
politische Parteivoreingenommenheit die geheime Trieb¬
feder derstaatsanwaltschaftlichcn Thätigkeit bilde , sondern
dann ist männiglich geboten zu glauben , daß man ein
vollendetes Ideal der Unparteilichkeit , der Unbefangen¬
heit , der Wahrheits - und Gerechtigkeitsliebe , den rein¬
sten Ausdruck der Staatsidee , den lebendigen Reprä¬
sentant des Gesetzes vor sich habe . Wozu hat man
das Institut der Fictionen , wenn man sie nicht ver -
werthet ? Und in diese schöne beruhigende , ja man
möchte sagen , kindliche Fiction der juridisch - moralischen
Vollendung und der Freiheit von allen menschlichen
Schwächen und Sünden hat auch unsere Rechtsver¬
fassung die Staatsanwälte und die Oberstaatsanwälte
eingewickelt . Indessen sind die schönen Tage von
Aranjuez auch in dieser Beziehung vorüber . DieReac -
tionsperiodc 1849 — 60 war die Zeit , in welcher man
bemüht war , jene Fiction zur praktischen Geltung zu
bringen . Einige Staatsanwälte haben sich insbesondere
durch das hohe und grobknochige Roß hervorgcthan ,
das sie zu reiten beliebten . Seitdem hat sich die Sache !
etwas abgestumpft . Die vielfachen wissenschaftlichen Er¬
örterungen dieser Frage , die Verhandlungen des Juri¬
stentages , bei denen namentlich Stimmen aus Nord¬
deutschland gegen die bevorrechtete Stellung der Staats¬
anwaltschaft sich aussprachen ; die tägliche Praxis und
eigene Anschauung haben jene Fiction in der öffent¬
lichen Meinung zerstört und cs haben sich insbesondere
die Geschworncngerichte von dem Glauben an die Un¬
fehlbarkeit der Staatsanwaltschaft losgesagt . Die
neuesten staatsanwaltschaftlichen Ernennungen scheinen
nun auch darauf hinzudeuten , daß man selbst in Re¬
gierungskreisen von jener sictiven Autorität der Staats¬
anwaltschaft absteht . Denn in dem nämlichen Maße , als
erklärte politisch - kirchliche Parteileute zu Staatsanwälten
gemacht werden , muß der öffentliche Glaube an die Unbe¬
fangenheit und Unparteilichkeit dieser Beamtung zerstört
werden . Das kann nur dazu beitragen , die Uuhaltbarkeit
jener Fiction darznthun und die Stellung der Staats¬
anwaltschaft klarzulegen . Gewöhnt man sich aber an
den Gedanken , hinter einem Staatsanwalt auch mög¬
licherweise einen Parteimann zu erblicken , dann ist der
nächste Schritt , der zu thuu ist , der , die Frage zu
prüfen , in welcher Weise die auf einem anderen Grund¬
gedanken beruhende Gesetzgebung geändert werden muß ,
um die Gesammtheit vor den Nachtheilen zu bewahren ,
die aus der Ucbertragung der Machtfülle der alten
idealen Staatsanwaltschaft an die neu - ärarische der¬
selben drohen .

Berlin , 27 . April . Nicht zwar sind , wie anderwärts
irriger Weise gemeldet worden , 120 Millionen der
preußischen Staatsschuld konsolidirt worden , allein der
Finanzminister ist mit dem Resultat der Konsolidation
sehr zufrieden , weil er sich auf ein Minimum gefaßt
gemacht hatte , und nun angenehm überrascht ist , daß
circa 80 Millionen angemeldet worden sind . Es wird
sehr viel mehr gespart , als zur Deckung des Defizits
nöthig war , wir stehen also vor einem Uebcrschuß und
es fragt sich , wozu derselbe verwendet werden wird .
Herr Camphausen hat dem Abgeordnetenhause genaue
Rechnungsvorlegung über das Konsolidationsgeschäft
zngesagt ; vom Abgeordnetenhause und vom Reichstage
wird abhängen , ob der Ueberschuß blos dazu verwen¬
det werden soll , um „ der deutschen Politik des Herrn
Bundeskanzlers zu dienen "

. Das heißt zu deutsch :
der Militäretat kann erhöht werden , wenn Ucbcrschüsse
zum Vorschein kommen . Die Finanzpolitik des Abge¬
ordnetenhauses war die entgegengesetzte : der Militär¬
etat muß unter allen Umständen verringert werden , und
stellt sich ein Plus heraus , so kann zwar noch nicht
an Steimnachlässe gedacht 'werden , denn dazu wird
nickt genug übrig bleiben , aber man muß mehr für
Schulen und Universitäten und für Subalternbeamte
thun . — Der Kriegs - und Marineminister v . Roon
hat in diesen Tagen für die Marine ein Grundstück
acquirirt , das 300,000 Thaler kostet . Wenn irgend
ein anderes Ressort solche Aushüben machen wollte , so
würde cs vom Finanzminister den Bescheid erhalten ,
daß nicht ein Groschen disponibel ist . Die Universität
Königsberg wollte vor Jahren einem ihrer Dozenten

zu einem Aufenthalt in Italien eine Subvention aus¬
wirken und kam beim Kultusministerium um 800 Thlr .
ein . Das Resultat war , daß er 200 Thlr . bekam . ( F . J .)

Hannover , 24 . April . Die „Deutsche Volkszcitung "
erließ vorgestern eine Art Manifest , das an Entschie¬
denheit der Sprache nichts zu wünschen übrig läßt und
die Ueberschrift „ Friede " trug . In Folge dessen hat
die Polizeibehörde das Blatt mit Beschlag belegt . In
Gedichten und Leitartikeln , hieß es in besagtem Artikel ,wie die „ Weser -Ztg ." auszugsweise mittheilt , habe die
annexionistische Presse zur Feier der Ostern den Frie¬
den besungen und gepredigt . Die „ Volksztg ." weist
die Hand , die ihn bietet , zurück . Die Friedensmahnung
fließe nicht aus einer stätigen , ächt preußischen Gesin¬
nung , denn in Preußen werde ja der Krieg als die
höchste Entfaltung der Kultur gepriesen . Preußen habe
als Militärstaat den Beruf zum Kriege und zu Erom -
rungen . Es könne allerdings den ernstlichen Wunsch
hegen , innerhalb des norddeutschen Bundes überall
Frieden und Versöhnung zu stiften ; aber Versöhnung
sei zwischen Lug und Wahrheit , Gewalt und Recht ,Blut und Eisen und dem menschlich reinen Schlag des
Herzens nicht denkbar . Die Größe und Macht könne
auf dem von Preußen betretenen Wege nie zur Wahr¬
heit werden ; das Recht der Eroberung sei ein Recht
der Barbarei ; auf dasselbe sich zu berufen , sei für
jeden civilisirten Menschen eine Schande ; dies sogen .
Recht habe uns der edelsten Rechte beraubt ; der Kitt
von Blut und Eisen , durch den wir mit Preußen zu¬
sammengefügt , seien furöMare Fesseln rc . Da gebe
es nirgends einen Anknüpfungspunkt für die Versöh¬
nung ; es sei vielmehr eine freche und übermüthige
Unverschämtheit , zu verlangen , daß wir auf Mahnun¬
gen zur Versöhnung hören , so lange in unfern Wunden
der Schmerz erlittenen Unrechtes wühlt . Dieser Schmerz
werde nicht enden , bis das Unrecht voll und ganz ge¬
sühnt sei . Bis dahin kein Frieden , keine Versöhnung ,
bis dahin ist jener ein Phantom , diese ein Trug .

Stuttgart , 25 . April . Der hochw . Bischof von Rot¬
tenburg , Hr . Dr . v . Hefelc , hat dem früheren Kultus¬
minister v . Golther von Rom aus in einem Schreiben
das tiefste Bedauern über seinen Rücktritt ausgespro¬
chen. In gleicher Weise richtete das bischöfl . Ordina¬
riat in Rottenburg an Hrn . v . Golther ein Danksa¬
gungsschreiben für dessen Gewogenheit und heilsame
Förderung der katholisch - kirchlichen Angelegenheiten .

Stuttgart , 26 . April . Der gestern begonnene Pferde¬
markt hat sich mit 1123 zu Markt gebrachten und durch
heutige weitere Zufuhr vermehrten Pferden gut auge -
lassen . — Heute ging der Verkauf auf dem Pserde -
markt bis in den Abend hinein sehr lebhaft , nament¬
lich machten Schweizer und Badenser viele Ankäufe ,
während dieses Jahr die Franzosen ganz fehlen , den
besten Beweis dafür , daß wir vorerst wenigstens Frie¬
den behalten werden . Bei dem heute Nachmittag vor¬
genommenen Verkaufe von 17 Pferden aus dem kö¬
niglichen Landgestüt wurde eine Summe von 9024 fl .
erzielt ; der höchste Preis mit 1000 fl . wurde für eine
zehnjährige Schimmelstute bewilligt , der niederste für
eine 17 Jahre alte dunkelbraune Stute betrug 162 fl . ;
zwei 5jährige Wallachen wurden mit 455 fl . und 750 fl . ,
ein 9 - jähriger Wallach mit 825 fl . bezahlt ; aus fünf
4jährigen Stuten wurden 520 , 535 , 600 , 680 und
815 fl . erlöst , eine weitere 4jährige Stute wurde um
das Angebot von 450 fl . nicht abgegeben .

München, 26 . April . (A. Z .) Bezüglich des von
der Kammer der Abgeordneten nahezu mit Einstimmig¬
keit angenommenen Antrags des Hrn . Abg . Dr . Fran¬
kenburger auf Revision des Edikts über die Presse
und des Preßgesetzes wird vom Referenten der Kam¬
mer der Rcichsräthe , Frhrn . v . Schrenck , beantragt :
diesem Anträge die Zustimmung nicht zu ertheilen ; in
Betreff des Antrages des Abg . Dr . Völk auf Revision
des Gesetzes über den Geschäftsgang des Landtages
aber beantragt Frhr . v . Schrenk als Referent die Bci -
stimmung . — Gegen die Schrift des Paters Hötzl :
„ Ist Döllinger ein Häretiker ? " hat der Münchener
Stadtpfarrcr und Landlagsabgeordncte Hr . Dr . Wester¬
mayr eine Gegenschrift : „ Döllinger ' s Stellung zur
katholischen Kirche " erscheinen lassen , welche sich ent¬
schieden für die päpstliche Unfehlbarkeit ausspricht .

* München, 28 . April . Die Nachricht der „ Kreuz¬
zeitung " von einem bevorstehenden Besuche des Königs
von Bayern am preußischen Hofe ist richtig ; über den
Zeitpunkt ist jedoch noch nichts bestimmt .

H Augsburg , 25 . April . Am 29 . d. kömmt die
Nichtigkeitsbeschwerde vor dem Schwurgerichte dahier
zur Verhandlung , welche der Redakteur des (patrioti¬
schen) „ Allgäuer Volksblattes " Dr . Schneider gegen
ein Urtheil eingelegt hat , gegen ein Urtheil , das eine
9monatliche Festungsstrafe über denselben verhängte ,
wegen des Abdruckes eines ganz unverfolgt gebliebenen
Artikels der „ Pfälzer Zeitung

"
, der eine Majestäts¬

beleidigung enthalten soll . Außerdem theilt die „ Donau¬
zeitung " mit , daß Dr . Schneider auch wegen Amts¬
ehrenbeleidigung der Minister v . Hörmann und Grcsser ,
begangen durch Abdruck eines Artikels aus der

„ Donauzeitung " verurtheilt wurde , während die gegen
die „ Donauzeitung " deshalb cingeleitete Untersuchung
wieder eingestellt wurde ! ! — Die Wahlgesetzvorlage



wird in der Abgeordnetenkammer bezüglich der Wahl -

kreiseintheilung bedeutende Anfechtung erfahren .
Von der hiesigen Postzeitung wird deßfalls bemerkt :

„ Aus der ganzen Wahlkreiseintheiluug blicken die
Geister der Herren v . Hörmann und v . Hochcder gar
vertrauensselig und kühn hervor . Wir trauten unseren
Augen kaum , als wir hier schwarz auf weiß zu lesen
bekamen , daß eine Stadt wie Amberg mit 12,312 Ein¬
wohnern einen Wahlkreis für sich bilden und einen
Abgeordneten zu wählen habe ; während der Bezirk
Eschenbach mit 38,403 , also 3mal mehr Einwohnern ,
auch nur einen wählen dürfte . Desgleichen soll das
erst vor einigen Monaten zur Stadt erhobene Rosen¬
heim dadurch in der Intelligenz so rasch vorgeschritten
sein , daß es mit Freising , obgleich mit ihm nur
13,237 Einwohner zählend , einen Abgeordneten wählt ,

* während der LandbezirkTittmouning mit 40,331 Ein¬
wohnern auch nur einen wählen soll . Also ganz ähn¬
lich wie in Baden , in dessen Wahlgesetz die Städter
3mal mehr wiegen als das Landvolk . Läßt sich auch
diese Wahlkreiseintheiluug vom fortschrittlichen Stand¬
punkte ungemein klug und weise , ja als ein Meister¬
stück an , das die Hörmann

'
sche Eintheilung fast noch

übcrbietet , so müssen wir uns doch wundern , wie man
es einer patriotischen Kammermehrheit vorlegen mochte ."

ff Wien , 27 . April . Die Gefangennahme und Er¬
mordung der englischen Reisenden bei Marathon wird
gemeinsame Schritte der Mächte zur Folge haben . —

Sämmtliche österreichische „ Minoritätsbischöfe " sind
nach Rom zurückgekehrt .

* Wien , 28 . April .
"
Die „ Presse " dementirt ent¬

schieden die Nachricht Pariser Zeitungen , das Wiener
Kabinet beabsichtige die Wiederaufnahme der polnischen
Frage . Der Justizmiuister erließ anläßlich der Prcß -
amnestie ein Rundschreiben an die Oberstaatsanwalt¬
schaft , worin er hervorhebt , daß , nachdem bezüglich der
Vergangenheit Milde geübt worden sei , zukünftig dem
Gesetze in vollem Umfange Geltung verschafft werden
müsse . Der Justizminister hofft , die Preßjury werde
ihren Beruf richtig auffassen .

Ausland .
Paris , 27 . April . Nachrichten der „ Agence Havas "

aus Madrid stellen die Begründung des Gerüchtes
von Unterhandlungen , welche mit dem Prinzen Fried¬
rich von Hohenzollern wegen der Kandidatur auf den
spanischen Thron cingeleitet sein sollten , in Abrede .

Paris , 27 . April . Der Batonnier des Pariser Ad¬
vokatenstandes und ehemaliges Mitglied der proviso -
sorischen Regierung , Hr . Marie , ist heute Nacht ge¬
storben . — Die hier anwesenden Dänen erhielten aus
Nordfchleswig Telegramme , welche die Enthebung
Plesfens von der Oberpräsidentschaft melden und die An¬
nahme einer Versöhnnngspolitik von Seite Preußens
stgnalisiren . — Der Graf v . Chambord hat dem Papst
einen Brief zustellen lassen , in welchem er „ dem un¬
erschütterlichen Felsen , dem unfehlbaren Repräsentanten
Jes » Christi " seine wärmste Anhänglichkeit erklärt . Aehn -
lich haben es die Chefs der andern bourbonischen Li¬
nien gehalten , der König von Neapel , Don Carlos
von Spanien und der Herzog von Parma . — Der
„ Constitutionnel "

bringt nach dem „ Nouvclliste de
Ronen " die Nachricht , daß das Gerücht von einem
Generalpardon , der nicht nur die Preßvergehen , son¬
dern auch die politischen Vergehen umfassen solle , wohl -
begründet sei .

* Paris , 28 . April , Morgens . Der „ Agence Havas "
wird ans Bucharest telegraphisch gemeldet : Die Unord¬
nungen in Fckntsch sind beendigt . Mehr als 40 Ruhe
störer wurden verhaftet . Soweit bis jetzt hat festge¬
stellt werden können , sind alle Verhafteten Ausländer .

Nach Nachrichten aus Madrid , welche der „ Agence
Havas "

zugegangcn sind , haben am letzten Dienstag
Abends in Alcala und Seloa in der Provinz Teruel ,
sowie in Santiago in der Provinz Galizien Ruhestö¬
rungen stattgefunden . Zahlreiche Verhaftungen sind
vorgenommen worden . Jetzt ist die Ordnung wievcr
hergestellt .

<0 , Aus dem Elsaß , 20 . April . Das päpstl . Werb¬
depot , welches vorher zu Pontarlier war , befindet sich
nunmehr zu Altkirch in der Nähe von Mühlhausen
und ist von Basel , und von beiden Orten auf der Eisen¬
bahn zu erreichen . Die Thätigkeit dieses Depots be¬
steht darin , daß ein päpstl . Offizier dort stationirt ist,
welcher Denjenigen , welche freiwillig in den römischen
Kriegsdienst treten wollen , die nähere Auskunft über
die Bedingung dazu mitthcilt , und sie , wenn sie diesen
Bedingungen entsprechen , anzunchmen und nach Rom
zu befördern hat . Man geht dabei mit sorgfältiger
Auswahl zu Werk , und nimmt nur solche Freiwillige
an , welche mit Treue und Ehre zur Vertheidigung des
apostolischen Stuhles in diesen Kriegsdienst zu treten
gewillt und befähigt sind , jedenfalls dafür die nöthigcn
äußern Bürgschaften geben . Außerdem , daß der sich
stellende Freiwillige als körperlich militärtauglich be¬
funden werden muß , hat er folgende schriftliche Urkun¬
den vorzulegen : 1 ) einen katholischen Taufschein ; 2) ein
Zcugniß guter Aufführung von seinem Ortspfarrer
oder seiner Heimathsbehörde ; 3 ) einen Reisepaß mit
der obrigkeitlichen Erlaubniß zu einem längeren Auf¬

enthalt im Ausland oder eine Auswanderungserlaub -
niß ; 4 ) insoferne nicht aus diesen Zeugnissen zugleich
hervorgeht , daß der Betreffende seiner Militärpflichtig -
keit in seinem Heimaihlande vollständig Genüge ge¬
leistet hat , so ist auch noch der Militärabschied aus der
Heimath , oder sonst ein obrigkeitliches Zeugniß vorzu¬
legen , daß der Freiwillige in seiner Heimath militärfrei
sei. Es werden Freiwillige bis zum 40 . Lebensjahr
zugelassen . Dieselben können sich verpflichten , auf zwei
Jahre oder auf vier Jahre zu dienen . Nähere Aus¬
kunft wird über Alles bei dem Werbedepot ertheilt .
Es ist aber gewiß im allgemeinen Interesse , daß die
Bedingungen der Aufnahme unter das päpstl . Militär
allgemein bekannt seien , damit nicht junge Männer
deßhalb vergebliche Schritte thun , indem sie außer
Stande sind , die gestellten Bedingungen zu erfüllen .
Es kann , wie natürlich , nur höchst erwünscht sein , wenn
der apostolische Stuhl tüchtige und brave Vertheidigcr
auch aus der deutschen Nation findet , wie er bisher in
zahlreicher Menge aus den anderen Nationen sie ge¬
funden hat , namentlich aus den Franzosen , Belgiern ,
Holländern , Engländern , Nordamerikanern .

— Basel , 27 . April . Wegen Verhöhnung der kathol .
Religion bei dem Fastnachtsumzugc sind von dem
Polizcigerichtc mehrere Individuen theils zu Gefängniß - ,
theils zu Geldstrafen verurtheilt worden . Erstcre sitzen
im „ Hüsli ." — Die kürzlich erfolgte Entlassung des
Herrn Stämpfli als Direktor der eidgenössischen
Bank und dessen Ersetzung durch den Direktor der
Bank von Solothurn , Hrn . Kaiser , macht großes Auf -
sehen . Hr . Stämpfli bleibt dagegen Bankpräsident mit
10,000 Fr . Besoldung , eine Art Ruhegehalt .

Berlingen ( Kanton Thurgau ) . Die Versuche zur He¬
bung des Dampfschiffes „ Rheinsall " sind eingestellt , da
das seitherige Verfahren sich als untauglich hierzu er¬
wiesen hat .

Rom , 26 . April . Die Antiochianer - Mönche unter¬
warfen sich ; dafür ernannte der Papst den Bischof
Valenziani von Fabriano , einen persönlichen Freund
des armenischen Bischofs Kaffagian , zum Visitator . ( Pr .)

— Dem „ Schw . M .
" wird von hier geschrieben :

Prinz Albrecht Sohn von Preußen ist vorgestern von
hier abgereist . Derselbe hatte sich während seines
ganzen Aufenthaltes dem Papste nicht vorstellen lassen
und überhaupt jede Berührung mit den amtlichen Krei¬
sen Roms vermieden .

Florenz , 26 . April . Das Amtsblatt bringt die
Nachricht von der Ermordung des Grafen Albert de
Boyd , ersten italienischen Gesandtschaftssckretärs in
Athen , durch die Räuber . — Hier sind zahlreiche poli¬
tische Verhaftungen von Personen aus den verschiedenen
Ständen vorgcnommen worden . (T . N .)

Rußland und Polen . Am 16 . April empfing der
Kaiser die Minister Tschi -Kang und Souenne -Kia - Ku ,
sowie andere Mitglieder der chinesischen Gesandtschaft
zu einer Abschiedsaudienz . Dem kaiserl . Ukas , der die
Prügelstrafe für die niederen Civilbeamten wieder
einführt , ist bald ein zweiter Ukas gefolgt , der die ord¬
nungsmäßige Vollstreckung der Prügelstrafe an den
niedern Graden der Marine regelt .

In Warschau begann am 1 . April wieder der mit
außerordentlichen Kräften unternommene Bau der neuen
Warschauer Forts .

Diesen Sommer soll abermals ein Slavenkongreß
und zwar wieder in Moskau abgehalten werden . Der
erste , im Mai 1867 stattgefundene , versteckte sich be¬
kanntlich hinter der Maske der ethnographischen Aus¬
stellung ; jetzt hält man keine Maske mehr für nöthig .
Von gewisser Bedeutung ist , daß unlängst in Moskau
eine Konferenz der höheren russischen Geistlichkeit abge¬
halten wu,de , zu welcher auch zwei deutsche Proflssoren
eingeladcu und erschienen waren . Bei dieser Konferenz
handelte es sich um Berathungen , welche sich auf den
Plan beziehen , die russisch - orthodoxe Kirche über ganz
Europa ausznbreiten mit Unterdrückung der römisch -
katholischen Kirche . Die Metropoliten , Patriarchen
und Bischöfe , welche diese Berathung pflegen , halten in
allem Ernste die russische Kirche für berufen , der römi¬
schen ein Ende zu machen . Mittlerweile geht das bar¬
barische Russificirungswerk unaufhaltsam seinen Gang ,
und nicht nur gegen die kath . Polen wird gcwüih . t ,
sondern auch gegen die deutschen Protestanten in Polen
und in den baltischen Provinzen . Die Stände von
Esthland und Livland haben sich an den Kaiser ge¬
wandt mit Vorstellungen wegen Nichtachtung ihrer ver¬
brieften Rechte ; dieselben sind aber in ungnädiger Weise
abgefertigt worden . Bis in die letzte Zeit war es
der kath . Geistlichkeit gestattet , die hl . Sakramente in
der Kirchensprachc auszuspenden . Ende März aber
wurde den Pfarrgeistlichen Seitens der Kapitelsvikarien
ein in ' s Russische übersetztes rituale saera -menteruiu
mit dem Bedeuten zugesandt , vom Tage des Empfanges
an davon Gebrauch zu machen ; natürlich widersetzten
sich Viele dieser Zumuthung und bedienten sich nach
wie vor der lateinischen Sprache . Gegen dieselben wird
kurzer Prozeß gemacht ; die Häscher der Regierung fan¬
gen sie ab und intcrnircn sie im Innern des Reiches .
— In Lilthauen mußte ein Bauernaufstand mit Waf¬
fengewalt unterdrückt werden . Die Rädelsführer wur¬
den gewaltsam mit Ruthen gepeitscht , andere nach Si¬

birien geschleppt . In Wilna wurden mehrere kathol .
Priester verhaftet , weil sie sich weigerten , eine Zustim -
mungsadrcsse an den russisch gesinnten Erzbischof Zy -
linski zu unterschreiben . Deren Loos wird die Abfüh¬
rung nach Sibirien sein .

Athen , 25 . April . Der Leichnam des Herrn Vyner
und des Grafen de Boys sind nun ebenfalls hier ein¬
getroffen . Vor seinem Tode hatte Herr Vyner sein Te¬
stament gemacht . Seinem letzten Willen gemäß soll
sein Körper einbalsamirt und nach London gebracht
werden . Sechs Köpfe der Räuber sind in Athen ange¬
kommen ; man erwartet die übrigen .

* Athen , 27 . April . Der Kriegsminister Soutzos
hat aus Anlaß der Räuberaffaire seine Entlassung ge¬
nommen .

Um der öffentlichen Meinung genüge zu leisten , hat
die Regierung die Köpfe der getödteten Räuber öffent¬
lich ausstcllen lassen .

New -Nork , 26 . April . (Kapeldepesche .) 20,000 Sioux -
Indianer drohen mit Krieg . Truppenscndungen sind
in die Grenzgebiete abgegangen .

* New -Nork , 27 . April . Aus Richmond (Virginien )
wird von gestern gemeldet : Während die gesetzgebende
Versammlung im Kapitol eine Sitzung hielt , stürzte
der Fußboden der über dem Sitzungssaale belcgenen
Gerichlshalle ein . 40 Todte , darunter mehrere Depu -
tirte , sind zu beklagen . Die Zahl der Verwundeten
beträgt 150 .

Karlsruhe , 28 . April . Das heute erschienene Gesetzes¬
und Verordnungsblatt Nr . 26 enthält : Gesetz , die Be¬
schäftigung von Kindern in Fabriken betreffend . Ver¬
ordnung des Kriegsministeriums , die Errichtung einer
Unteroffiziersschule in Ettlingen betreffend . — Nr . 27
desselben Blattes enthält : Gesetze, die Vervollständigung
des Eisenbahnnetzes betr . ; den Bau einer Eisenbahn
von Appenweier nach Oppenau betr . ; den Bau einer
Gotthardbahn betr .

A Konstanz , 28 . April . ( Berichtigung .) Die in
Ihrem Blatte aus der „ Köln . Volksztg .

" mitgeiheilte
Nachricht , daß ich in dem gegen meinen Freund Lin¬
dau uud mich eingeleitcten Strafprozeß die Vorladung
Sr . Excellenz des Hrn . Staatsministers Or . Stabel
und Sr . Excellenz des Hrn . Oberhosrichtcrs Freiherrn
v. Marschall als Zeugen beantragt habe , ist unrichtig .

R . B a u m st a r k , Kreisgerichtsrath .
S Aus dem Amte Radolfzell , 23 . April . Schreiber

dieses wollte die am 1 . d . M . verfallenen Koupons
von badischen Eisenbahn - Obligationen auswechseln
lassen beim Accisor , wurde aber abgewicscn , weil der
Obcreinnehmer erklärt habe , daß er keine Koupons
mehr annehme . Auf diesen heißt es nun : „ zahlbar
bei allen großh . Staatskassen .

" Ist nun die Kasse
des Obereinnehmers keine Staatskasse ? oder hat er
das Recht , den Staatsgläubigern beliebige Beschrän¬
kungen und damit Kosten und Mühe aufzuladen ? Da
andere Accisoren sich gerade so äußerten , wie der hie¬
sige , ist es nicht blos ein Mißverständnitz von diesem ,
sondern in der Thal ein Verbot des Obereinnehmers .
( Die Redakiion ist ermächtigt , den Ort uud Namen
des Einsenders zu nennen . )

Karlsruhe , 27 . April . ( L . Z .) Gestern brach im nahen
Knielingen ein Brand aus , veranlaßt durch drei kleine Kinder ,
jedes im Alter von etwa 4 Jahre » , welche im Zimmer mit
Streichhölzchen spielten . Es ist dies eine wiederholte Warnung
für Eltern , ihre Kinder nicht ohne Aussicht zu lassen . — Ge¬
stern erhängte sich hier in der Bahnho ' voistadt ei» Fabrikar¬
beiter , Vater von 4 Kindern . Angeblich soll diese entsetzliche
That durch de» Umstand veranlaßt worden sein , daß der Un¬
glückliche keine Wohnung für seine Familie finden konnte .

Mannheim , 26 . April . (Khr . Zig .) Der nächste „ Turf "
hält hier alle Freunde des edlen Sports in Athem , namentlich
seitdem die Kunde eingelangt ist, daß Bankier Oppenheim aus
Köln sein neulich um 32,000 fl . erkauftes Pferd , „ The colonel " ,
den doppelten Sieger von Liverpool , hier will rennen lassen .

Aitch sonst sind viele und ausgezeichnete Renner angemeldet .
Sonntags ist das erste Rennen , Abends Generalversammlung

im „ Europäischen Hof "
, Montags das zweite Rennen mit den

höchsten Aufgaben und Preisen , Abends Festessen im gleichen
Gasthos . _

Neueste Post .
§ Paris , 28 . April , Nachts . Das „ Mem . dipl .

" mel¬
det : Als Banueville dem Papste das Memorandum
Daru ' s übergab , antwortete der Papst : Die Kirche
habe stets der Lage , welche den Staaten durch die Be¬
gehrlichkeiten der Völker und die Unbeständigkeit der
Zeiten bereitet wird , Rechnung getragen und werde die
Auseinandersetzungen der französischen Regierung auf¬
merksam lesen.

Am gleichen Tage hätten die Vertreter der katholi¬
schen Mächte der Reihe nach den Schritt Frankreichs
beim Kardinal Antonelli unterstützt und Noten ihrer
betr . Regierungen übergeben .

Der Papst habe die Kardinäle versammelt , um über
das Memorandum zu berathen . Die Kardinäle hätten
einstimmig erklärt , der Papst brauche dasselbe nicht
dem Concil zu überreichen . Banneville hatte den
Wunsch , daß es auch dem Concil überreicht werde ,
nicht mit Nachdruck ausgesprochen .

* London , 28 . April . Die „ Morningpost " verlangt ,
daß Aihen und die festen Plätze Griechenlands zeit¬
weilig durch fremde Truppen besetzt werden .



Montag - en 2 . Mai 1870 .
Zm Hroßh . Koftheater

GroßesVocal- LJnstrmental -Concert
gegeben von

P . Gm. Belikoff ,
(Kirchen-Crpetlmeister Ihrer Kaiscrl . Hoheit der Fron Prinzessin Wilhelm )

unter gefälliger Mitwirkung der großh . Hcfopernsängerin Frau Vom, der Fräulein
Haußmann, der Hofopernsänqer Hrn . Stolzenberg und Brulliot , Hrn . Ziegler und

dem Chor - & Orchester-Personal des großh . Hoftheaters.
Näheres besagen die Anschlagzettel. 538 .2.1

J .Schecher,Vergol -ermTmberbischossheim,erlaubt sich , ergebenst anzuzeigen, daß er fein feit Zähren in Würzburg betriebenes
Vergoldergeschäft hierher verlegt hat, weßhalb er sich der hochwürdigen Geistlichkeit,sowie einem verchrlichen Publikum bestens empfiehlt zur Anfertigung geschmackvol¬
ler Fassung und Vergoldung von Altären und Kanzeln , Marien - und sonstigen
Heiligen - Bildern zum Stellen an Häusern und zum Tragen bei Prozessionen ,
Grabkreuzen , Cruzifixen , Kirchenleuchtern, vergoldet und versilbert , Himmelsstangen
und Standarden , sowie in allen in dieses Fach einschlagenden Artikeln , unter Zu - ^
sicherung reellster und billigster Bedienung .

Reparaturen werden schnell und solid ausgeführt
NB. Stationen in Oelfarben gemalt werden in allen Größen mit Rahmen

auf Lieferung übernommen . 505 .2 . 1

BADEN -BADEN.
Sonntag den 1. Mai 1870 , Abends 8 Uhr.
Zur Eröffnung der Saison

Concert mit großem Orchester
im grossen Saale des Conversationshauses unter Direktion von

Kapellmeister M . Könnemann .

Mitwirkende r
Frl . Morio (Gesang) , die Geschwister Fremaux (Violine , Violon¬

cello & Pianoforte) .

! ! ! Billig Billig ! ! !
Soeben ist eine Parthie ächte und ff . Cigarren eingetrosfen , welche ich noch vor

Steigerung der Tabake kaufte ; um nun allen Herren Rauchern noch etwas sehr Preis -
werthes zu bieten , empfehle ich folgende Sorten , nach jetzigem Einkaufspreis um 30 %
billiger , als ganz besonders

1. ff. Havanna Cigarren ä Mille 35
2. feine Pflanzer „ „ „ 28
3 . Blitar-IIavanna „ „ „ 24

und bitte alle Herren von dieser wirklich vortheilhaften Offerte einen Versuch zu machen ,
um sich von der besondern Qualität und Billigkeit zu überzeugen .

Probe -Sendungen gegen Nachnahme oder Einzahlung franco in ' s Haus .

Leipzig._ I . E . Berti )old .

fl, J — o»- o
M f ctf c 2 ^ ^ er
41 l c u qjII . /**• i 0 ) 0 ÖO

U «* e b <0 2
. ) --

Programm .
Erster Thell .

1 . Fest - Ouverture . Leutner.
2 . Andante und Finale des 2ten Trios . . . Eeber.

Jeanne , Albert und Paul Frcinaux.
3 . Favatine aus dem „ Troubadour“ . Verdi.

Frl . Morio.
4. Foncertstüek für Violine mit Orchester Leonard.

Albert Fremaux.
Zweiter Theil .

1 . Ouvertüre zum „ Gazza Ladra “ . Rossini .
2 . Fantasie für Violoncello über ein Thema

von Händel . Franchomme.
Paul Fremaux.

3 . „ Voreley 44 , Orchester-Paraphrase . Nesivadba.
4. Arie aus „Freischütz “ . C. M. von Weber.

Frl . Morio.
5 . Fantasie für Violine und Pianoforte

über ein Thema aus „ Rigoletto “ . Alard .
Albert und Jeanne Fremaux.

6 . Hochzeits - Marsch . Oounod.

Norddeutsche Grund-Creditlmick
Nach dem durch Allerhöchsten Erlaß vom 21 . Dezember 1888 genehmigten Gesellschafts¬

statut ist die Gesellschaft befugt , Kapitalien von Privatpersonen , Behörden nnd An¬
stalten anzunehmen , nm deren hypothekarische Unterbringung zu vermitteln und
Bürgschaft zu leisten für die Erfüllung der in einer hypothekarischen Schuldverschreibung von
dem Schuldner übernommenen Verbindlichkeiten . Demgemäß find alle durch Vermittelung der
Norddeutschen Grund - Eredit -Bank erworbenen Hypotheken unter allen Umständen und

Verhältnissen absotut sicher gestellt gegen Subhastationsverlust und

für prompte Rückzahlung und pünktliche Zinszahlung « n dm Fäl¬
ligkeitsterminen . Die Bank ist durch ihre Einrichtungen in Stand gesetzt, jeden Betrages jeder¬
zeit zur sofortigen Verzinsung gegen hypothekarische Sicherheit anznnehmen . Ferner erstreckt
sich der Wirkungskreis der Gesellschaft auf Bankgeschäfte aller Art in denjenigen ihr vorge¬
schriebenen Grenzen der Sicherheit , welche für die Königliche Hauptbank maßgebend sind . Na¬
mentlich empfiehlt die Bank ihre Dienste für den commissionsweisen An - und Verkauf von
Staatspapieren , Actien und sonstigen Effekten , Wechsel - Jncasso , Lombardirung von Cours ha¬
benden Effekten und von bei ihr versicherten Hypotheken - Forderungen . Nähere Auskunft auf
frankirte Anfragen durch

die Direktion der Norddeutschen Grund -Credit -Bank
Friedrichsstraße 130 in Berlin .

HypWken-Versichermtgs-Acüen-GesellsHilst

Impressen für alle bei katholischen Pfar¬
reien n . Stiftnngs -Commis -
ssonen vorkommenden Fälle ( Tauf¬
buch , Ehebuch , Todtenbuch rc . rc .)

werden stets angefertigt und sind zu haben in der Buchdruckerei von I . Groß
mann in Karlsruhe.

Epileptische Krämpfe (Fallsucht)
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie Doctor o . Klllisch
in Berlin , Louisenstraße 45 . — Bereits über Hundert geheilt . 75 . 60

Endlich wird den Frauen auch eine gediegene Zeitschrift geboten , welche alle
neuen Entdeckungen rc. auf dem Gebiete der Hauswirthschaft bespricht. „Die Haus¬
frau." Blätter für das Hauswesen zur Belehrung und Unterhaltung , erscheinen
monatlich vier Mal und kosten 3 Monate nur 13 Sgr . In allen Buchhandlun¬
gen und Postämtern kann man abonniren . 8 .

Im Verlags von E . Meyer- a Marca in
Chur ist erschienen und durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen :

Idee der religiösen Orden.
Yon

Paulus Birk er ,
Abt des Benedictinerklosters Disentis.

4 Bog. 8 . geh. 18 kr . rhein .

Agenten Gefnch.
Für eine ältere deutsche best renommirte

Lebens ' Verstcherungs - Gesellschaft werden
Haupt - und Special - Agenturen gegen
hohe Provision vergeben . Gesuche sind
einzureichen an das Bureau d . Blattes
unter A* J . 69 . 539 .4 . 1

532 .2 .2 . Freibnrg.

Sattlkrgchlllscn - Gesuch.
Sattlergehülfen , die in Wagenarbeit ge¬

übt sind , finden Arbeit bei
Karl Zimmermann ,

Sattler in Freiburg .

Amalienstraße 46 im 3 . Stock ist ein ge¬
räumiges, gut möblirtes Zimmer zu ver-
miethen . Das Nähere daselbst. 537 .2 .2.

Stelle - Gesuch .
Ein gebildetes Frauenzimmer aus gu¬

ter Familie, in allen häuslichen Geschäf¬
ten erfahren , wünscht bei einem geistlichen
Herrn eine Stelle als Haushälterin an¬
zunehmen. Dieselbe besitzt ein eigenes
Ameublement und stehen die besten Zeug¬
nisse und Empfehlungen zu Gebot . Nä¬
heres beim Bureau d . Bl .

Kübler-Gesuch .
Einige gute Arbeiter finden dauernde

Beschäftigung bei Hofkübler Meeß in
Karlsruhe . 540 .2 . 1

Lehrlings - Gesuch .
In eine hiesige Buchdruckerei kann ein

junger Mensch , der die nöthigen Schul¬
kenntnisse besitzt , als Sctzerlehrling aus¬
genommen werden . Näheres im Bureau
dieses Blattes . ( 11 )
» HHB "»» Ein junges Mädchen , wcl -

ches Lust hat , in ein fein
Weißnäh- Geschäft einzutreten , findet eine
angenehme Stelle , jedoch wird nur ein
sittlich braves Mädchen angenommen .
Gute Behandlung wird zugesichert. Nä¬
heres Erbprinzenstr. Nr . 33 bei L. Raub .

Fahrplan (vom 15 . Oktober 1869 an) .
Landauswärts .

12ö »Mr«s. , 7 , 7 50
, 11 , 2 25

, 3 18
, 5 25

,
7 15.

Landabwärts .
2Mrg«. , 7 20

, 9 30
, IO 45

, 12 3s
, l 35

, 5 , 8 3f .

Karlsruhe -Pforzheim -Mühlacker .
7 30

, IO 40
, 1050

, l 15
, 2, 5 10

, 626
, 11 °.

Karlsruhe -Maxau .
855

, ui »
, 220

, 62°.
Die fetten Ziffer sind Schnellzüge .

tzours - er SLaatspapierr . Frankfurt , den 28 . April .

tztaatSpaptere .
OefUmtd) ö% Etnh. StSd. i. S .

5' /° . . i. P .
6»/, . . .
5"/, Ung. Eisenb.-Anl.

«reusieu 4-/,°/, tzonsol--2dligat.
4>/, “/, bto. dt ».
4"/, bto . bto.

»Obern 5°/, Obligationen
4*/,"/o Wt . b. Rothsch.
4V/ . ’/, !% . b. R.
4°/0 IjLhrig dl».
4°/» ’/.jflhrig dt».
4°/, » blbs- Rente dt».
»' /."/» dt».

« ürttemb. 4' /, «/, Oblig . b. Rothsch.
4°/, dt«.
3' /, °/° dt».

Baben 5*/. 06Iiflationen
47, "/. dt«.
4% dt«.
3' /,«/, bto. v. 1842

Br. Hesien 6' /, Obligation
4«/, bto.
3’/, "/. dt«.

Ber comptant .

n </,duG
49*/* P
49 ' /* P
75 ' ,'. P

SL' /* P

10t @
92 P 91 ' /. G
92 ' /, P
85*/, P >/. ®
86 P
86 '/. P86 G

91' /, ' /. buG
86 ' /, m
82’/, P
1U0’/, P
92 -/. P
87-/. P
82-/. «
10e ' /, P
92 ' /, d
87' /. G

Raflau 4' /,»/, Obligation d. Rothsch.
4"/« dt».
3' /, »/, bto.

Ztalten 6»/„ Odlig. d. Tab -Regie
6% Benetianer i Fr.

Schweden 4’/,% DbU in R. ju 106
4’/*°/o Pfb. t. M. JU 106

Schwei! 4' /, °/, Sidg. Obl. i. Fr. !U 28 kr.
4' /, "/» Bern. St -Obügati»n

« -.« mertk. 6"/. Bds . 1881r v. 61
8°/. „ 1882t ». 62

Pollbezahlte Bauk - Lctiem
8% Frankfurter Bank -Aktien
3‘/, Oefterr . Bank -Aktien
5°/. bto. Credtt -Actien O. W
4«/, Darm«. » - A. zu fl. 260
Voll einbezahlte Eiseubahn - Letien

und PrioritLteul
6°/, Slisabethbahn fl. 200
50/0 Rud,Eisenbahn 2. Em. 200 fl.
4*/, Ludw^Berb . Eisenbahn
4*/,"/, Bahr. Oftbahn
4°/, HessischeLudwigsdahn
3»/, P-O . d. bsterr. Et - E^B .

91' /. P */. G
84 ' /. P
83 ' /. P
90 ' /. G
77 «
87 ' /. b
87 ' /* P
102 G
100-/. P ' /, G
87-/. b
96 '/. V> ' /, b

128 '/, P
678 «
269 60 58' /, b « ®
320' /, @

187’/, buG
15i P 157 «
168 '/, P -/. ®
121 P
132-/. P
59' /, P

6' /. Oeft. Eüb-St . u. bomb.
3°/. dt». dt».
5°/« Eltsabethbahn Prior. •/,
5 % bto. neueste Smifl . */,
5°/. Böhm . W.-B- P . i. E . b. Rothsch. »/,
5% Schweiz. Lentr̂ Pr . t Fr. zu 28 kr.
4*/, °/o Hess. 2ubwigsb .-Prior.
6% 2udwb .-Berd. Prior^Obligat.
4°/, bto. bto.

Diverse « dien .
4°/, gftbb. Bank -Actie« mit 40 ' /, «inj.

AnlehenS - Loose .
Oefterr . 260 fl. bei Rothsch. 1839

, 250 . . . 1864
. 600 , von 1880 ' /,
, 100 , von 1864
. 100 . Prior - Loose 1868

3' /, °/. Preuß. PrLmien-Anleibe
4°/. Bad . Pr- Loose zu 100 Thlr. b. R.
Badische 35-fl^Loose
kurhelfische 40-Thlr- Loose b. Rothsch.
Großh . Hefl. 50-fl--Loose dt».

, , 25-fi--Looje bto.
Nassau 25-sr-Loose bet Rothschild
AnSbach-Gunzeuhausener 7-fl^Loose

48-/. P
77 '/. P 77 G

78 b u S
102 '/, G
94 '/. P
10u -/. G
85 ' /. P

257 ' /, G

77-/. -/. b

104 '/, b
öS' /, P
68 '/, P '/, G
174 G

37V, G

Wechsel
Amsterdam k. S .
Augsburg ,
Berlin ,
Bremen ,
Brüflel
Hamburg ,
ieihztg
London t
Stailanb ,
Paris #
Wien ,

Bold und

Preuß. FriedrichSd'or
Pistolen
Holländische 10-fl^St .
Ducaten
20-Franken -Stücke
Englische Sovereign-
Russische Imperiales
Preutz . Kassenscheine
Dollars in Bold

- E o u r S.
100*/, B -/. ®
99 ' /. «
106'/, B
97 '/, B
94'/ . B
88' /. G
10, ' /, 105 b
119 */, ’/, 6

94’/, -/» b
96 ' /, B ' /, G

Silber .
fl. 9. 58—59
, 9. 47 - 49
, 9. 54—56
, 5. 36—38
. 9. 29—30
, 11. 66- 69
. 9. 47 - 49
; 1. 44’/,- 45’/,
. 2. 28 - 29

Druck von I . Großmann , Adlerstraße Nr. 20 in Karlsruhe.
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